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@ Faltkasten, insbesondere aus lebensmittelechtem Kunststoff.

@ Mit einem Faltkasten (1), insbesondere aus ei-
nem lebensmittelechten Kunststoff wie Polypropylen,
der aus einer gefalteten, kleinvolumigen Transport-
und Lagerposition in eine groBvolumige Nutzungspo-
sition auffaltbar ist, wobei die Bodenplatte (6) gegen
eine Seitenwand (2 bzw. 3) hochschwenkbar und die
Seitenwinde (2,3) mit Scharnieren (7) gegeneinan-
der verschwenkbar als geschlossener Kurvenzug
ausgebildet sind, soll eine Losung geschaffen wer-
den, mit der ein Faltkasten bereitgestellt wird, der
einfach zu handhaben und einfach in der Herstellung
ist und der in unterschiedlichen GroBen produzierbar
ist, ohne seine einfache Handhabbarkeit zu verlieren.

Dies wird dadurch erreicht, daB zwei gegenliber-
liegende Seitenwidnde (3a,3b) im wesentlichen L-
férmig ausgebildet sind mit einem kurzen, festen L-
Schenkel (5), wobei die beiden L-Schenkel (4,5) an
ihren Randbereichen mit Scharnieren (7) an den
benachbarten Seitenwinden (2a,2b) verbunden sind.
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Die Erfindung richtet sich auf einen Faltkasten
der im Oberbegriff des Anspruches 1 angegebenen
Gattung.

Derartige Transportkédsten sind in unterschiedli-
chen Gestaltungen bekannt, sie werden beispiels-
weise von einem Kastenboden gebildet mit einem
in der Gebrauchslage oberen Handhabungsrand, an
dem gelenkig zwei mittig geteilte Ldngswénde und
zwei in die Gebrauchslage beim Aufrichten ein-
schwenkbare Seitenwidnde angeordnet ist (Katalog
"Schéafer-Shop GmbH", Mirz 1992, Seite 872). An-
dere Ausgestaltungen derartiger Faltkdsten erge-
ben sich beispielsweise aus der DE-A-31 43 977
oder der GB-A-2 118 147.

Aufgabe der Erfindung ist die Schaffung einer
L&sung, mit der ein Faltkasten bereitgestellt wird,
der einfach zu handhaben und einfach in der Her-
stellung ist und der in unterschiedlichen GrdBen
produzierbar ist, ohne seine einfache Handhabbar-
keit zu verlieren.

Mit einem Faltkasten der eingangs bezeichne-
ten Art wird diese Aufgabe gemdB der Erfindung
dadurch geldst, daB zwei gegeniberliegende Sei-
tenwdnde im wesentlichen L-f6rmig ausgebildet
sind mit einem kurzen, festen L-Schenkel, wobei
die beiden L-Schenkel an ihren Randbereichen mit
Scharnieren an den benachbarten Randfldchen ver-
bunden sind.

Ein derartiger Faltkasten ist sehr einfach zu
handhaben, da die einen offenen Kurvenzug bilden-
den, Uber Scharniere miteinander verbundenen
Seitenwdnde nur aus der Flachlage in die Ge-
brauchslage verschwenkt werden miissen, worauf
dann das Einschwenken der Bodenplatte folgt und
der Kasten ist gebrauchsfertigt. Diese Art der Ge-
staltung macht es auch mdglich, Kisten unter-
schiedlicher Verhilinisse zwischen Bodenplatten-
abmessungen und Seitenwandabmessungen zu ge-
stalten, d.h. ein solcher Faltkasten ist nicht den
geometrischen Beschridnkungen unterworfen, die
flr den gattungsbildenden Kasten gelten.

Die erfindungsgemiBe Gestaltung hat eine Fl-
le von weiteren Vorteilen. Zum einen bietet sie
dem Kasten in der Gebrauchslage groBe Stabilitdt,
da zwei gegeniberliegende Scharnierbereiche aus
den Kastenecken verlagert sind, zum anderen bie-
ten die kiirzeren L-Stege beispielsweise ausrei-
chenden Seitenwandabstand in der Faltlage.

Nach der Erfindung kann vorgesehen sein, daB
die beiden langeren Seitenwdnde L-férmig ausge-
bildet sind, wobei in weiterer Ausgestaltung vorge-
sehen sein kann, daB die rdumliche Erstreckung
der kiirzeren L-Schenkel etwa der wirksamen Dicke
des Bodens zuzliglich der Raumstérke der Seiten-
winde entspricht.

Wie auch beim Stand der Technik an sich
bekannt, k&nnen Bereiche der Seitenwénde
und/oder des Bodens mit Durchbrechungen ausge-
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ristet sein, die unteren freien Randkanten mit
Stand- bzw. Stapelvorspriingen und/oder die zur
Bodenfldche weisenden unteren Randbereiche der
Seitenwinde mit Auflagern flir die Bodenplatte.

Je nach den gewihlten geometrischen Abmes-
sungen kann ein geteilter, an gegeniiberliegenden
Seitenwidnden schwenkbar angeordneter Boden
vorgesehen sein.

ZweckmiBig sind auch zur Verhinderung des
Uberschlagens der Seitenwinde beim Aufklappen
zwischen den Gelenken keilférmige Laschen vorge-
sehen.

Die hier gewdhlte Konstruktion macht es mog-
lich, zwischen gegenlberliegenden Seiten zur Auf-
teilung und/oder Stabilisierung Zwischenwidnde
oder Stege mit an den freien Enden rechtwinklig
abgewinkelten Scharnierstegen vorzusehen.

Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aufgrund der nachfol-
genden Beschreibung sowie anhand der Zeich-
nung. Diese zeigt in

Fig. 1 eine vereinfachte rdumliche Darstel-
lung eines Faltkastens,
eine Aufsicht auf den zusammengefal-
teten Faltkasten etwa gemaB Pfeil Il in
Fig. 1,
eine einfache Prinzipskizze einer Auf-
sicht eines Faltkastens mit Zwischen-
wand und in
eine vereinfachte Schnittdarstellung
durch einen Kastenbereich mit aufge-
schwenktem, quergeteilten Boden.

Der allgemein mit 1 bezeichnete Faltkasten ist
im dargestellten Beispiel etwa quaderférmig ausge-
bildet mit zwei kirzeren Seitenwdnden 2a und 2b
und zwei in Aufsicht etwa L-férmigen l&ngeren
Seitenwdnden 3a und 3b, wobei der langere L-
Schenkel der Seitenwand 3a in Fig. 2 mit 4 und der
kiirzere L-Schenkel mit 5 bezeichnet ist.

Ein in der Faltlage aufgeschwenkter und zur
Benutzungslage absenkbarer Boden ist in Fig. 1 in
einer teilweise aufgeschwenkien Position verein-
facht dargestellt und mit 6 bezeichnet. Dieser Bo-
den 6 ist in Fig. 2 als geteilter Boden dargestellt
mit einem Element und einem anderen Bodenele-
ment 6b.

Wie sich aus den Figuren ergibt, sind die Sei-
tenwénde 2a, 3a, 2b, 3b als geschlossener Kurven-
zug Uber allgemein mit 7 bezeichnete Gelenke
miteinander verbunden. Die Gelenke oder Schar-
niere, mit denen der Boden 6 bzw. die TeiloGden
6a und B6b an der Unterkante der Seitenwénde
befestigt sind, sind in den Figuren nicht n&her
bezeichnet.

Die Stérke der klrzeren L-Schenkel 5 ist so
gewihlt, daB entweder eine einzelne Bodenplatte 6
oder aber auch die Teilbodenplatten 6a und 6b im
Inneren des Kurvenzuges in der zusammengefalte-

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4
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ten Position Plaiz finden, wie sich dies beispiels-
weise aus Fig. 2 ergibt.

In Fig. 3 ist die Mdglichkeit dargestellt, zwi-
schen den Seitenwdnden 2 bzw. 3 Trennstege oder
Trennwinde 8 vorzusehen, die wiederum Uber Ge-
lenke 9 an den Seitenwidnden angelenkt sind. Die
Seitenwinde, Bodenplatten u. dgl. kOnnen mit
Durchbrechungen 10 oder Tragegriffen 11 ausgeri-
stet sein, was in den Figuren nur angedeutet ist.
Dies gilt auch fiir vorgesehene Standleisten 12
oder Stapelnocken 13, die ein Ubereinanderstapeln
der Faltkdsten, insbesondere in der Arbeitsposition
ermdglichen. Nicht ndher dargestellt ist im Ubrigen
die keilférmige Ausbildung von Gelenklaschen 14,
die ein Uberschlagen der Gelenke, wie an sich
bekannt, verhindern.

In Fig. 4 ist dargestellt, daB ein mit einem
Langsscharnier 15 versehener Boden 6¢ aufgefaltet
werden kann, wobei der Boden auch mehrfach
geteilt ausbildbar ist. Eine solche Bodenauffaltung
macht es mdglich, Kdsten vergleichsweise geringer
Seitenwandh&he faltbar zu gestalten.

SchlieBllich kann nach der Erfindung noch vor-
gesehen sein, die unteren Bodenrandstege 12 bzw.
13 wenigstens mittig auszusparen, was mit den
Pfeilen 16 angedeutet ist, um sowohl eine Lings-
als auch eine Querstapelung méglich zu machen.

Natlrlich sind die beschriebenen Ausflihrungs-
beispiele der Erfindung in vielfacher Hinsicht abzu-
dndern, ohne den Grundgedanken der Erfindung zu
verlassen.

Patentanspriiche

1. Faltkasten (1), insbesondere aus einem lebens-
mittelechten Kunststoff wie Polypropylen, der
aus einer gefalteten, kleinvolumigen Transport-
und Lagerposition in eine groBvolumige Nut-
zungsposition auffaltbar ist, wobei die Boden-
platte (6) gegen eine Seitenwand (2 bzw. 3)
hochschwenkbar und die Seitenwinde (2,3)
mit Scharnieren (7) gegeneinander ver-
schwenkbar als geschlossener Kurvenzug aus-
gebildet sind,
dadurch gekennzeichnet,
daB zwei gegeniberliegende Seitenwinde
(3a,3b) im wesentlichen L-f6rmig ausgebildet
sind mit einem kurzen, festen L-Schenkel (5),
wobei die beiden L-Schenkel (4,5) an ihren
Randbereichen mit Scharnieren (7) an den be-
nachbarten Seitenwdnden (2a,2b) verbunden
sind.

2. Faltkasten in im wesentlichen

Ausbildung,

dadurch gekennzeichnet,

daB die beiden ldngeren Seitenwidnde (3) L-

férmig ausgebildet sind.
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10.

Faltkasten nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB die rdumliche Erstreckung der kiirzeren L-
Schenkel (5) etwa der wirksamen Dicke des
Bodens (6) zuziglich der Raumstirke der Sei-
tenwidnde (2 bzw.3) entspricht.

Faltkasten nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Boden (6c) Uber ein Scharnier etwa
mittig langs- oder quergeteilt ausgebildet ist.

Faltkasten nach einem der vorangehenden An-
sprliche,

dadurch gekennzeichnet,

daB Bereiche der Seitenwidnde (2,3) und/oder
des Bodens (6), wie an sich bekannt, mit
Durchbrechungen (10,11) ausgeristet sind.

Faltkasten nach einem der vorangehenden An-
sprliche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die unteren freien Randkanten der Seiten-
flichen (2,3) mit Stand- bzw. Stapelvorspriin-
gen (12,13) ausgeriistet sind.

Faltkasten nach einem der vorangehenden An-
sprliche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die unteren Randbereiche der Seitenwin-
de (2,3b) mit Auflagern flr die Bodenplatte (6)
ausgeristet sind.

Faltkasten nach Anspruch 1 oder einem der
folgenden Anspriiche,

gekennzeichnet durch

einen geteilten, an gegenlberliegenden Seiten-
winden schwenkbar angeordneten Boden
(6a,6b).

Faltkasten nach einem der vorangehenden An-
sprliche,

dadurch gekennzeichnet,

daB zur Verhinderung des Uberschlagens der
Seitenwinde (2, 3) beim Aufklappen zwischen
den Gelenken (7) keilférmige Laschen (14) vor-
gesehen sind.

Faltkasten nach einem der vorangehenden An-
sprliche,

dadurch gekennzeichnet,

daB zwischen gegeniberliegenden Seiten
(2a,2b) zur Aufteilung und/oder Stabilisierung
Zwischenwinde (8) oder Stege mit an den
freien Enden rechtwinklig abgewinkelten Schar-
nierstegen vorgesehen sind.



EP 0 580 191 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

